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Allgemeinverfügung Biber gemäß § 2 der artenschutzrechtlichen  

Ausnahmeverordnung  

 

Das Landratsamt Schwandorf erlässt gemäß § 45 Abs. 7 Satz 4 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.V.m. § 2 Abs. 3 der Artenschutzrechtlichen 

Ausnahmeverordnung (AAV), Art. 3 Abs. 1 und Art. 35 Satz 2 des 
Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) folgende  

 
Allgemeinverfügung  

 
1.  Zur Abwendung erheblicher wirtschaftlicher Schäden an erwerbswirtschaftlich 

genutzten Teichanlagen werden nach Maßgabe der untenstehenden Ziffern 2 bis 6 

die in der Tabelle genannten Flurstücke in Gänze oder in Teilflächen als Bereiche 
festgesetzt, bei den en es abweichend von § 44 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 BNatSchG 

gestattet ist, Bibern (Castor fiber) in der Zeit vom 01. September bis 15. März 
nachzustellen, sie zu fangen und zu töten. Soweit die in der Anlage genannten 
Flurst¿cke mit dem Zusatz ĂTFñ versehen sind, wird nur eine Teilfläche des 

Flurstückes übernommen. Die genaue Lage und der Umgriff der Flurstücke bzw. 
Teilflächen, auf denen Biber entnommen werden dürfen, ist graphisch auf den als 

Anlage beigefügten Lageplänen im Maßstab 1:5.000 bzw. 1:10.000 festg elegt. Die 
Lagepläne Nrn. 1 -  32 sind Bestandteil dieser Verfügung.  
 

Gemeinde  Gemarkung  

(Gemarkungsnummer)  

Flurnummern  

Bodenwöhr  Taxöldern (4931)  

 

201, 201/11, 201/12, 201/4, 

204/1, 206/4, 358  

Bruck i.d.OPf.  Schöngras (4941)  226TF  

Bruck i.d.OPf.  Vorderthürn (4942)  100, 102TF, 103, 126TF, 61/13, 
68, 69, 72, 73, 76, 76/2  

Dieterskirchen  Bach (4908)  604, 627TF, 632TF  

Fensterbach  Högling (4855)  1095, 1096, 1148TF, 2321, 2328, 
2329, 2330, 2331, 2332, 2333, 

2335, 2339, 2343, 2346  

Fensterbach  Wolfring (4856)  11, 151, 154  

Maxhütte -Haidhof  Maxhütte -Haidhof (4784)  1517, 1659TF, 1676, 1677  

Nabburg  Brudersdorf (4862)  574, 994  

Nabburg  Diendorf (4864)  1802TF, 1853  

Nabburg  Haindorf (4859)  37  

Nabburg  Nabburg (4863)  703  

Nabburg  Neusath (4861)  73, 80, 81, 82/3, 86, 203, 204, 

205, 242  

Neunburg vorm 
Wald  

Fuhrn (4917)  866TF, 869TF, 964, 965, 967, 
968TF  
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Nittenau  Bleich (4947)  1026/11TF, 934, 935, 935/2TF, 
936, 936/16TF, 937, 941, 943/1  

Nittenau  Fischbach (4949)  1008, 1011, 1012, 1014, 1015, 
1016, 1027, 257, 668/1TF, 671, 
672, 764, 789, 790, 795  

Oberviechtach  Lind (4841)  245TF, 247, 248, 249, 250, 251, 
253  

Oberviechtach  Nunzenried (4831)  877  

Oberviechtach  Pullenried (4837)  391/1TF, 397, 400, 400/4, 429TF, 

431, 456, 458, 459  

Schönsee  Gaisthal (4848)  341  

Schönsee  Schönsee (4847)  1602, 734/4, 858TF  

Schönsee  Schwand (4846)  67/38  

Schwandorf  Bubach a.d.Naab (4773)  1357TF, 1358TF, 724TF, 752TF  

Schwandorf  Kronstetten (4753)  1068, 1069, 1070, 1310TF  

Schwandorf  Wiefelsdorf (4767)  16  

Schwarzenfeld  Pretzabruck (4874)  420TF, 421TF, 422, 423, 424, 
424/1, 425, 426, 427  

Stulln  Stulln (4872)  1971, 1977/1, 590TF, 667TF, 

669/2TF, 672TF, 692, 693TF  

Teublitz  Teublitz (4780)  169/31, 176, 177, 178, 179, 180, 
181, 182, 183, 185, 188, 189, 

190, 198, 199TF, 200, 435TF, 436, 
437, 450TF, 454, 454/2, 455, 484, 
486  

Wackersdorf  Wackersdorf (4756)  2822  

 
 

2.  Zu den Maßnahmen nach Nummer 1 ist nur berechtigt, wer die erforderliche n 
Kenntnis nachweist und hierzu von der unteren Naturschutzbehörde des Land -

ratsamtes Schwandorf durch einen eigenen Verwaltungsakt bestellt worden ist. 
Ein Abschuss hat stets im Benehmen mit dem jagdausübungsberechtigten 
Revierinhaber  zu erfolgen.  

 
3.  Es dürfen nur für den Fang von Bibern geeignete Fallen verwendet werden. 

Beim Abschuss müssen  Büchsenpatronen verwendet werden, deren Kaliber 
mindestens 6,5 mm beträgt, im Kaliber 6,5 mm  und darüber müssen die 
Büchsenpatronen eine Auftreffenergie auf 100 m (E 100) von mindestens  2000 

Joule haben. Beim Töten von in Fallen gefangenen Bibern mit Pistolen oder 
Revolvern sowie  bei der Abgabe von Fangschüssen mit Pistolen und Revolvern 

muss die Mündungsenergie der  Geschosse mindestens 200 Joule betragen.  
Die Bes timmungen über verbotene Fangmethoden, Verfahren und Geräte  
(§ 4 Abs. 7 Bundesartenschutzverordnung ï BArtSchV) bleiben unberührt.  

 
4.  Fang -  und Abschussort, wie Gewässer oder Gewässerabschnitt und 

Gewässertyp, sowie Fang -  und Abschussdatum, die Anzahl der jeweils 
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gefangenen und getöteten Biber sowie Informationen über die Entsorgung bzw. 
den Verbleib der getöteten Tiere sind der unteren Naturschutzbehörde 

unverzüglich mitzuteilen.  Die Mitteilung erfolgt über einen Meldebogen, der bei 
der unteren Naturschutzbehörde angefordert werden kann bzw. auf der 
Internetseite des Landratsamtes Schwandorf zur Verfügung gestellt wird.  

 
5.  Diese Allgemeinverfügung kann ganz oder teilweise widerrufen werden , wenn  

sich durch die darauf gestützten Zugriffsmaßnahmen die Population des Bibers 
im Landkreis Schwandorf soweit verschlechtern sollte, dass deren 
Erhaltungszustand als ungünstig eingestuft wird.  

 
6.  Diese Allgemeinverfügung gilt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntma -

chung als bekanntgegeben. Sie ergeht unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs, insbesondere für den Fall, dass sich maßgebliche Vorschriften 
ändern. Die Allgemeinverfügung tritt  mit Ablauf des 15. Juli 2027 außer Kraft.  

 
Gründe:  

 
I.   

Im  Landkreis Schwandorf gibt es  viele Fischt eiche, die nach  wie  vor 

erwerbswirtschaftlich genutzt werden. Dabei erleiden deren  im Voll -  oder 
Nebenerwerb  tätige Bewirtschafter teils erhebliche wirtschaftliche Schäden durch 

die Aktivitäten von Bibern in ihren Teichanlagen.  Sofern es sich um Schäden an 
Teichdämmen in Form von Unterminierungen handelt, ist der Schaden zumeist 
auch quantifizierbar. Nicht erfasst wird hingegen der teils erheblich erhöhte 

Aufwand für die Überwachung, den Unterhalt und die Bewirtsc haftung einer 
Teichanlage, wenn diese von Bibern besetzt ist.  

Teichwirte müssen dann nämlich unentgeltlich weit mehr als sonst üblich an ihren 
Weiheranlagen präsent sein, um so größere Schäden zu vermeiden.  

Kaum nachweisbar sind auch die Schäden an Fischbeständen  in Winterungen, die 
durch die vom Biber ausgehende Beunruhigung der Fische in der kalten Jahreszeit  
verursacht werden.  

Insbesondere wegen der Biberprobleme in ihren Winterungen waren die Teichwirte 
im Landkreis Schwandorf über die Teichgenossenschaft Oberpfalz erstmal bereits 

im Jahr 2018 mit der Bitte an das Landratsamt Schwandorf herangetreten, von der 
Regelung des § 2 A bs. 3 AAV Gebrauch zu machen und zur Abwendung erheblicher 
wirtschaftlicher Schäden bestimmte Winterungsteiche im Landkreis Schwandorf 

als Gebiete festzusetzen, in denen es gestattet ist, Bibern in der Zeit vom 1. 
September bis zum 15. März nachzustellen, sie zu fangen und zu töten.  

Dem entsprechend erstellte  die untere Naturschutzbehörde des Landratsamt es 
Schwandorf 2023 den ersten Entwurf einer Allgemeinverfügung , in welcher  die von 
den Teichwirten gemeldeten  Winterungsteiche als erwerbswirtschaftlich genutzte 

Fischteichanlagen im Sinne der AAV festgesetzt wurden , um dort die  Entnahme 
von Bibern zu ermöglichen . Gemäß der gesetzlichen Regelung wurden die  

anerkannten Naturschutzvereinigungen um Stellungnahme zum  Erlass der  
Allgemeinverfügung zur Entnahme von Bibern aus Winterungsteichen im Landkreis 
Schwandorf gebeten.  

 
Noch vor Abschluss des Verfahrens traten jedoch erneut Vertreter der 

Teichwirtschaft mit dem Wunsch an die untere Naturschutzbehörde heran, die im 
Entwurf der Allgemeinverfügung zur Entnahme von Bibern vorgesehenen Flächen 
über die Winterungsteiche hinaus auf  unmittelbar an diese angrenzende 

Teichflächen zu erweitern.  
Im Juni 2025 erfolgte deshalb eine erneute Anhörung der anerkannten 

Naturschutzverbände auf Basis eines erweiterten Flächenumfangs . Vom  
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Anhörungsrecht machten der Landesfischereiverband Bayern e.V.  und der BUND  
Naturschutz in Bayern e.V.  Gebrauch.  

 
Der Landesfischereiverband Bayern e.V. zeigt grundsätzlich Einverständnis mit 
dem Erlass der Allgemeinverfügung . Ergänzend schlägt er vor, die erheblichen 

wirtschaftlichen Schäden konkret zu benennen.  
 

Nach seiner Ansicht sind dies folgende:  
 
¶ Gefährdung der Standsicherheit von Dämmen  

¶ Gefährdung des Hochwasserschutzes  
¶ Störung der Winterruhe in Winterungsteichen  

¶ Behinderung des Wasserzu -  bzw. -abflusses  
 
Der BUND Naturschutz in Bayern e.V. (BN) bemängelt, dass die 

Allgemeinverfügung nicht ausreichend begründet sei. Die Unterlagen würden keine 
behördlichen Einzelfallüberprüfungen der Voraussetzungen für Entnahmen 

enthalten. Es handle sich vielmehr lediglich um eine Zusammenfassung der von 
Teichwirten gemeldeten B efürchtungen. Es lägen keine Unterlagen vor, aus denen 
erkennbar hervorgehen würde, ob im jeweiligen Einzelfall ein ernster Schaden 

vorliege und es erfolge des Weiteren keine Prüfung von Alternativen  und 
Präventionsmöglichkeiten. Der vorgelegte Entwurf einer Allgemeinverfügung 

bringe aus Sicht des BN deshalb die ernste Gefahr mit sich, dass dadurch über 
Jahre hinweg die Biberpopulation schleichend und dauerhaft deutlich reduziert und 
lokal ausgerottet  werden könnte. Er lehnt den vorgelegten Entwurf einer 

Allgemeinverfügung deshalb kategorisch ab.  
 

II.  
 

Das Landratsamt Schwandorf ist gemäß Art. 44 Abs. 2 Satz 1 Bayer isches  
Naturschutzgesetz (BayNatSchG)  i.V.m. § 8 Abs. 6 Satz 1 i.V.m. § 8 Abs. 2 Nr. 1 
der Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Naturschutzgesetzes  

(AVBayNatSchG )  sachlich und nach Art.3 Abs.1 Nr.  4 des Bayerischen 
Verwaltungsverfahrensgesetzes ( BayVwVfG )  örtlich für den Erlass der 

Allgemeinverfügung zuständig.   
 
Der Biber (Castor fiber) ist gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 Buchst. b) aa) und Nr. 14 

Buchst. b)  Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. V. m. Anhang IV der Richtlinie 
92/43/EWG (FFH -  Richtlinie) besonders  und streng geschützt.  

Nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist es verboten, wild lebenden Tieren der  
besonders und streng geschützten  Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten.  

 
Entgegen der vom BN in seiner Stellungnahme vom 30.09.2025 geäußerten 

Ansicht sind die Voraussetzungen für die Festsetzung bestimmter 
erwerbswirtschaftlich genutzter Fischteichanlagen im Landkreis Schwandorf als 
Bereiche, in denen aus den nach § 2 Abs. 3 i.V.m. 1 Satz 1 AAV genannten Gründen 

ohne weitere  Genehmigung Biber entnommen werden dürfen , erfüllt.   
 

Gemäß dieser Norm soll die Kreisverwaltungsbehörde als untere 
Naturschutzbehörde erwerbswirtschaftlich genutzte Fischteichanlagen, Abschnitte 
von angelegten Be -  und Entwässerungsgräben sowie Abschnitte von öffentlichen 

Straßen festsetzen, in denen es gestattet ist, Bibern in der Zeit vom 1. September 
bis zum 15. März nachzustellen, sie zu fangen und zu töten.  
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Dies setzt voraus, dass es keine anderweitige zufriedenstellende Lösung gibt und 
die Populationen des Bibers in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet trotz der 

Ausnahmeregelung in einem günstigen Erhaltungszustand verweilen  (vgl. § 2 
Abs.1, 2 Nr. 2 und Abs. 3 AAV).  
 

Zunächst ist festzustellen, dass der  günstige Erhaltungszustand von Bibern im 
Landkreis Schwandorf  durch die Entnahme  an einzelnen erwerbswirtschaftlich 

genutzten Fischteichanlagen  nicht gefährdet  wird, weil deren Anteil an der 
gesamten Wasserfläche und damit an den potentiellen Biberrevieren im Landkreis 
untergeordnet ist.  

 
Das StMUV teilt in seinem Schreiben vom 23.05.2024, Az. 62e -U8645.62 -2024/2 -

1 zum rechtlichen Umgang mit Bibern mit, dass der bayerische Biberbestand 
derzeit auf ca. 25.000 Tiere in ca. 7.500 Revieren  geschätzt werde. Bayern sei 
inzwischen fast flächendeckend von Bibern besiedelt.   

 
Dies gilt insbesondere für den wasserreichen Landkreis Schwandorf mit seinen 

großen Flüssen Naab und Regen, den bedeutenden Nebenflüssen Pfreimd und 
Schwarzach, zahlreichen Bächen, insgesamt über 300 größeren Seen und über 
2000 Teichen. Die meisten, wenn n icht fast alle der genannten Gewässer sind 

mittlerweile mit Bibern besetzt. In den auch im Landkreis Schwandorf gelegenen 
FFH-Gebieten ĂCharlottenhofer Weihergebiet, Hirtlohweiher und Langwiedteicheñ, 

ĂNaab unterhalb Schwarzenfeld und Donau von Poikam bis Regensburg ñ, 
ĂBayerische Schwarzach und Biberbach ñ, ĂPfreimdtal und Kainzbachtalñ, 
ĂTalsystem von Schwarzach, Auerbach und Aschañ sowie ĂChamb, Regentalaue 

und Regen ñ ist der Biber FFH-Erhaltungsziel. Eine Entnahme von Bibern scheidet 
hier von vornherein aus. Da im Landkreis Schwandorf mittlerweile jedoch alle 

guten und unproblematischen Biberreviere besetzt sind, weichen insbesondere 
junge Tiere, welche von den Elter ntieren bei Erreichen eines gewissen Alters 

abgestoßen werden, auch auf weniger geeignete u nd oftmals problembehaftete 
Lebensräume wie Fischteichanlagen aus.   
 

Ähnlich sieht dies im Übrigen auch die die Kreisgruppe Schwandorf des BN. Sie 
schreibt auf Ihrer eigenen Homepage dazu Folgendes:  

ĂInzwischen häufen sich die Probleme, da flussnahe Bereiche meist intensiv 
landwirtschaftlich genutzt sind. Biber unterminieren Äcker und Wiesen, fressen 
land -  und forstwirtschaftliche Nutzpflanzen ab und dringen bisweilen auch in 

Hausgärten ein. Biber weichen mittlerweile auch auf s uboptimale Lebensräume, so 
z.B. auf Teichanlagen, Gräben und Kläranlagen aus. Die Klagen über Schäden 

häufen sich zwangsläufig. Teichdämme werden abgegraben, 
Entwässerungsgräben aufgestaut und Nutzflächen überschwemmt. ñ 
 

Die vom BN angesprochenen Unterminierungen von Teichdämmen stellen im 
Übrigen einen der Schäden dar, über den sich die Teichwirte bei der unteren 

Naturschutzbehörde schon immer beklagen. Manchmal werden diese Schäden 
auch beim Landratsamt gemeldet, oftmals  unterbleibt die Schadensmeldung 
allerdings auch, weil die Teichwirte Biberschäden schon bald nach der Entstehung 

in Eigeninitiative beheben und gar nicht erst bei der Behörde anmelden.  
 

Möglich ist dies allerdings nur aufgrund der erhöhten Präsenz der Teichwirte an 
ihren von Bibern besetzten Teichanlagen. So können zwar viele kleine Schäden an 
den Teichanlagen glücklicherweise schon behoben werden, bevor sie sich zu 

großen Schäden auswach sen. In die Biberschadensstatistik finden der erhöhte 
zeitliche Aufwand und die damit für die Teichwirte verbundenen Kosten für den 

Unterhalt und den Betrieb der Teichanlagen allerdings keinen Eingang.   
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Ähnlich verhält es sich mit den Schäden an Fischbeständen in Winterungen, die 
durch die vom Biber ausgehende Beunruhigung der Fische in der kalten Jahreszeit 

verursacht werden.  Faktisch kann niemand genau quantifizieren, mit wieviel 
Gewicht weniger Satzfische ins Frühjahr gehen bzw. wie viele Satzfische dadurch 
im Winter verendet sind, weil diese durch den in der Winterung ansässigen Biber 

in ihrer Winterruhe gestört wurden.  
 

In den derzeit gültigen Richtlinien zum Bibermanagement wird zum Thema 
Schaden ausgeführt, dass von einem erheblichen wirtschaftlichen Schaden 
auszugehen sei, wenn ernste Schäden vorliegen oder eintreten können. Ein ernster 

Schaden sei anzunehmen, wenn zum  Beispiel die Nutzbarkeit eines Grundstücks 
in unzumutbarer Weise eingeschränkt wird oder erhebliche finanzielle Einbußen für 

den Nutzer eingetreten oder zu erwarten sind.  
 
Bei erwerbswirtschaftlich genutzten Fischteichanlagen ist bei der Anwesenheit von 

Bibern die Prognose von erheblichen wirtschaftlichen Schäden auf jeden Fall 
gegeben. Insbesondere ist dies der Fall, wenn ein Teichwirt die Unterminierung 

eines Dammes zu spä t bemerkt. Der Weiher kann auslaufen und der gesamte 
Fischbestand dadurch in Mitleidenschaft gezogen werden. Die Reparatur eines 
Dammes ist aufwändig und teuer.  

 
Was die Prüfung Präventionsmöglichkeiten anbelangt, bleibt festzustellen, dass 

aus Sicht der unteren Naturschutzbehörde an den erwerbswirtschaftlich genutzten 
Teichanlagen Alternativen zu Zugriffsmaßnahmen nicht gegeben sind.  
 

Aufgrund der Größe der Teichanlagen und in der Folge der Länge der 
Weiherdämme ist eine Verstärkung aller Teichdämme mit Steinschüttungen oder 

durch Stahlgittereinbau im flächendeckend von Bibern besiedelten Landkreis 
wirtschaftlich nicht darstellbar. Der BN selbst bezifferte die Kosten pro Laufmeter 

dafür in seinem Biberhandbuch aus dem Jahr 2014 bereits mit 40, -  bis 100, -  ú. 
Bei den seitdem insbesondere im Bausektor stark gestiegenen Preisen dürften die 
Kosten für derartige Maßnahmen mittlerweile noch deu tlich höher liegen.  

 
Ebenso sind den Teichwirten der Aufwand und die Kosten für eine durchgehende 

Sicherung Ihrer Teichanlagen mit mobilen Elektrozäunen oder fest installierten 
Zaunanlagen nicht zumutbar. In diesem Zusammenhang muss zudem immer auch 
gesehen werden, dass derart ige Maßnahmen einen nicht unerheblichen 

Kollateralschaden verursachen. Die Landschaft wird verunstaltet und viele andere 
Wildtiere als auch der Mensch werden von den Teichflächen ausgesperrt.  

 
Bei Erfüllung aller gesetzlichen Voraussetzungen ist das Landratsamt angehalten, 
entsprechende Bereiche durch Allgemeinverfügung festzulegen. In der 

Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts ist geklªrt, dass ĂSollñ-
Vorschriften im Regelfall für die mit  ihrer Durchführung betraute Behörde rechtlich 

zwingend sind und sie verpflichten, so zu verfahren, wie es im Gesetz bestimmt 
ist. Nur bei Vorliegen von Umständen, die den Fall als atypisch erscheinen lassen,  
darf die Behörde anders verfahren, als im Gesetz vorgesehen und den atypischen 

Fall nach pflichtgemäßem Ermessen entscheiden (vgl. z.B. BVerwG, Beschluss vom 
03.12.2009, Az.: 9 B 79.09).  Eine atypische Fallkonstellation ist bei keiner der in 

der Anlage aufgeführten erwerbswirtschaftlich genutzten Teichanlagen erkennbar.  
Bei der Anwesenheit von Bibern drohen in jeder Anlage erhebliche Schäden. 
Präventivmaßnahmen können mit zumutbarem Aufwand nicht umgesetzt werden.  

Da der Landkreis Schwandorf flächendeckend von Bibern besiedelt ist und nur ein 
vergleichsweise kleiner Teil der potentiellen Biberreviere von der 
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Allgemeinverfügung erfasst ist, ist nicht davon auszugehen, dass der Biberbestand 
im Landkreis Schwandorf durch die Allgemeinverfügung ernsthaft gefährdet wird.  

 
Für den Fall, dass sich durch die genehmigten Zugriffsmaßnahmen dennoch die 
Population des Bibers im Landkreis Schwandorf soweit verschlechtern sollte, dass 

deren Erhaltungszustand als ungünstig einzustufen ist , wurde ein 
Widerrufsvorbehalt beigefügt ( Art. 36 Abs. 2 Nr. 3 BayVwVfG ) 

 
Rechtsbehelfsbelehrung  

 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner 
Bekanntgabe Klage  erhoben werden beim  

Bayerischen Verwaltungsgericht in 93047 Regensburg,  
Postfachanschrift: Postfach 11 01 65, 93014 Regensburg,  

Hausanschrift: Haidplatz 1, 93047 Regensburg.  

 
Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:  

Die Erhebung einer Klage ist schriftlich, zur Niederschrift oder elektronisch in einer 
für den Schriftformersatz zugelassenen Form möglich. Die Erhebung einer Klage 
per einfacher E -Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine rechtlichen Wirkun -

gen!  
 

Seit 01.01.2022 muss der in § 55d VwGO genannte Personenkreis Klagen grund -
sätzlich elektronisch einreichen.  
 

[Sofern kein Fall des § 188 VwGO vorliegt:] Kraft Bundesrechts wird in Prozess -
verfahren vor den Verwaltungsgerichten infolge der Klageerhebung eine 

Verfahrensgebühr fällig.  
 

Schwandorf, den 21.08.2026  
Landratsamt Schwandorf  
Thomas Ebeling  

Landrat  
 

 
 
 

 

  



  10  

Amtsblatt 30 /202 6 

Hinweis : Die Lagepläne in diesem Dokument sind nicht maßstabsgetreu.  
Unter folgendem Link befindet sich ein maßstabsgetreues Dokument:  
https://geoportal.landkreis-schwandorf.de/umwelt/biber/AV_Biber21_08_2026.pdf 

 
 
 

 
 

https://geoportal.landkreis-schwandorf.de/umwelt/biber/AV_Biber21_08_2026.pdf
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